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Der Reichskanzler in Stuttgart
Stuttgart , 23. Juli . Die württembergische Landeshaupt¬

stadt steht heute im Mittelpunkt der Reichspolitik. Die Fähig¬
keit des Schwaben, auch in bewegtester Zeit Ruhe und Be¬
sonnenheit in hohem Maß zu wahren , mag Stuttgart als
besonders geeignet erscheinen lassen zum Ort der Bespre¬
chungen, die heute vormittag 10.30 Uhr in der aus halber
Höhe des die Stadt umfassenden Bergkranzes in schönem
Park prächtig gelegenen ehemaligen Villa Reitzenstein, dem
fetzigen Sitz des Staatsministeriums , zwischen Reichskanzler
von Papen  und den übrigen Ministerpräsidenten der
Länder stattfinden. Obwohl die Zeit der Ankunft des Reichs¬
kanzlers in der Oefsentlichkeit nicht bekannt geworden war,
hatte sich doch im Bahnhof selbst eine größere Anzahl von
Menschen eingefunden, um Len Reichskanzler, der als solcher
zum ersten Mal in Stuttgart weilt, zu begrüßen . Am Bahn¬
steig selbst hatten sich zum Empfang des Reichskanzlers
Staatspräsident Dr. Bolz  mit Ministerialrat Cloß  und
Oberregierungsrat Vögele,  ferner der Präsident der
Reichsbahndirektion Stuttgart , Dr. Pfeiffer,  Polizei¬
präsident Klaiber  und einige andere Beamte eingefunden.
Auch Reichsinnenminister Freiherr v. G a y l, der gestern
«bend schon von Frankfurt a. M . hier eingetroffen war , war
aus dem Bahnsteig anwesend.

Pünktlich um 9.32 Uhr fuhr der Berliner Schnellzug in
den Bahnhof ein. Als der Reichskanzler, in dessen Beglei¬
tung sich Reichsarbeitsminister Dr. Schäffer,  der per¬
sönliche Referent des Reichskanzlers, Ministerialrat Pu¬
raß,  der württ . Gesandte, Staatsrat Dr. Boslsr,  und
Baron v. Lersner  befanden , dem Wagen entstieg, be¬
grüßte ihn Staatspräsident Dr. Bolz mit freundlichem
Händedruck. Gleichzeitig ertönten aus nächster Nähe, wo
sich zahlreiches Publikum angesammelt hatte, stürmische
Hoch - und Heilrüse,  die sich, als der Reichskanzler in
Begleitung des Staatspräsidenten in das Reichsbahnhotel
begab, mehrfach wiederholten.  Kurz vor 10 Uhl
begab sich der Reichskanzler mit Staatspräsident Dr. Bolz
und den übrigen Herren in das Staatsministerium . Auch
bei dieser Gelegenheit ertönten auf der Straße vor dem
Reichsbahnhotel, wo sich eine größere Menschenmenge an»
gesammelt hatte, stürmische Hoch - und Heilrufe.
Die Ministerpräsidenten der Länder , die zum Teil schon
gestern hier eingetrosfen waren , begaben sich unmittelbar in
das Staatsministerium , das abseits vom Verkehr gelegen
mit seinen schönen Räumen , seinem großen Park und dem
Blick auf die zeitweilig im Glanz der Sonne liegende Stadt
den Konferenzteilnehmern einen angenehmen Aufenthalt
bietet.

Sie VeWAng im StagtsMisteriilU!
Stuttgart , 34. Juli.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
In der Konferenz der Ministerpräsidenten Zer Länder,

die gestern unter dem Vorsitz des Reichskanzlers in Stuttgart
ti.gke, wurden die wichtigsten Fragen der auswärtigen und
inneren Politik in vertraulicher eingehender Aussprache, an
der sich alle Minister und Ländcrverkreter beteiligten, ex.
örtert . Die Konferenz nahm mit Befriedigung von der Zu¬
sicherung Kenntnis , daß die Reichsregierung durchaus auf
föderalistischem Boden stehe und die Rechte der Länder in
keiner Weise antasten wolle. Der Reichskanzler betonte.
Laß die notwendig gewordene Einsetzung eines Reichskom¬
missars in Preußen nur eine vorübergehende Maßnahme
Larstelle. Eine Ausdehnung dieser Maßnahme auf die an¬
deren Länder komme nicht in Frage , weil nach Ansicht der
Asichsregierung in den anderen Ländern Ruhe und Ord¬
nung sichergestellk sind. Ex erklärte namens der Reichs¬
regierung ausdrücklich, daß die Reichstags wählen
programmäßig am 31 . Juli stattsinden  wer¬
den. Die Reichsregierung hofft, den Ausnahmezustand in
Berlin und Brandenburg in den nächsten Tagen aufheben
zu können. Soweit von den Ländern Bedenken gegen die
Maßnahmen der Reichsregierung vorgebracht wurden, an¬
erkannte der Reichskanzler dankbar deren sachliche Der-
kretung. Reichsregierung wie alle Länderregierungn waren
sich einig, daß die Autorität der Reichsregierung und der
Länderregierungen ungeschmälert aufrechterhalken werden
müsse. Zu diesem Ziel ist ein vertrauensvolles Zusammen-
arbeiten zwischen Reich und Ländern beiderseits anerkannte
Notwendigkeit. *

Der «Köln. Ztg." wird aus Stuttgart berichtet, der Wi¬
derstand, Len der Reichskanzler in Sruktgart gefunden habe,
sei größer gewesen, als er erwartet hatte. Er habe eine
Pressebesprechung beabsichtigt gehabr, es sei aber kaum Zeit
geblieben, die erhitzten Gemüter auf einem kleinen Spazier¬
gang in dem Garten der Villa Reitzenstein (Staatsministe¬
rium ) abzukühlen. Die süddeutschen Minister hätten u. a.
auch gegen eine Zentralisierung des Rundfunkwesens Be-
denken erhoben. Auch die Vorgänge und Ergebnisse von
Lausanne  seien in die Aussprache einbezogen worden.
Der Reichskanzler habe u. a . erklärt , für die Einsetzung
«eines Aeichskommissars biete die Tatsache keinen Anlaß,
-Laß auch in andern Ländern , wie .z. B . in Württembera.

Bayern und Hessen, geschäftsführende  Regierungen
am Ruder seien.

Abreise des Reichskanzlers
Die Länderkonferenz war um )4tz Ähr zu Ende. Nach

ihrer Beendigung unternahm der Reichskanzler mit anderen
Konferenzteilnehmern eine Fahrt in die schöne Umgebung
der Stadt zum Schloß Solitude  und kehrte von dort ins
Reichsbahnhotel zurück. Als er gegen ^ 8 Uhr in Beglei¬
tung des Reichsinnenministers Freiherr v. Gayl,  des Mi¬
nisterialrats Pukaß  und des Barons v. Lersner  das
Hotel verließ, ertönten in der Bahnsteigvorhalle, wo sich
eine große Menge angesammelt hatte, lebhafte Hoch - und
H e ilrufe.  Auf dem Bahnsteig selbst dursten sich, da vor¬
mittags bei der Ankunft des Reichskanzlers ein zu großes
Gedränge entstanden war , nur Reisende aufhalten. Der Zu¬
tritt mit Bahnsteigkarten war nicht gestattet. Zur Verab¬
schiedung vom Reichskanzler hatten sich eingefunden die Ver¬
tretung des schon vorher wieder zum Wahlkampf abgereisten
Staatspräsidenten , der württ . Gesandte in Berlin , Staats¬
rat Dr . Ä o s l e r, Ministerialrat Cloß  und Oberregis-
rungsrat Vögele,  ferner der Präsident der Aeichsbahn-
direktion Dr . Sigel  und Polizeipräsident Dr . Klaiber.
Der Reichskanzler, der sich von den Anwesenden freundlichst
verabschiedeteund in dessen Gesichtszügen sich Befriedigung
über das Ergebnis der Konferenz widerzuspiegeln schien,
blieb in Unterhaltung an der Türe des Eisenbahnwagens
stehen, bis sich der Zug, den schon vorher auch der bayrische
Ministerpräsident Dr . Held bestiegen hatte, in Bewegung
setzte. Abermals ertönten Hoch- und Heilrufe, als der Zug
den Bahnhof verließ.

Leipzig, 24. Juli . Vor dem Staatsgerichtshof begann
gestern vormittag 11 Uhr die Verhandlung über den von
den vormaligen preußischen Staatsministern gegen die
deutsche Reichsregierung gestellten, von der Zentrums - und
der sozialdemokratischen Fraktion des Landtags unterstütz¬
ten Antrag : eine einstweilige Verfügung zu erlassen, durch
die dem von der Reichsregierung eingesetzten Reichsksm-
missar auferlegk werden soll, sich jeder Diensiausübung zu
enthaften. Durch diese einstweilige Verfügung soll die öf¬
fentliche Verwaltung in Preußen eine vorläufige Rege¬
lung finden, bis über die Klage der ehemaligen preußischen
Regierung auf Feststellung der Verfassungswidrigkeit der
Einsetzung eines Reichskommissars in Preußen vom Staats¬
gerichtshöf entschieden ist.

Die Verhandlung findet im Vollsihungssaal statt. Den
Vorsitz führt Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke.  Als
Beisitzer sind die Reichsgsrichtsräke Triebe  l, Schmitz
(Berichterstatter ) und Dr . Schwalb,  sowie die Oberver¬
waltungsgerichtsräte Dr . v. Müller (Berlin ), Dr . G ü m-
bel (München ) und Dr . Striegler (Dresden ) tätig.
Die Klage wird von Ministerialdirektor im Wartestand
Dr . Badt  und Ministerialdirektor Dr . Brecht,  sowie
von Professor Dr . Giese (Frankfurt a. M .) vertreten
Für die Zenkrumsfrakkion des preußischen Landtags ist
Professor Dr . Peters (Berlin ) und für die Fraktion der
Sozialdemokratischen Partei Professor Dr . Hermann Zel¬
ler (Frankfurt a. M .) erschienen. Das Reich wird durch
den Ministerialdirektor im Reichsministerium des Innern,
Gottheiner,  vertreten . Als Zuhörer haben sich neben
zahlreichen Pressevertretern auch aus dem Reich, vor al¬
lem politisch interessierte Persönlichkeiten und namhafte
Staatsrechtslehrer eingefunden.

Der Vorsitzende richtete zu Beginn der Verhandlung
an die Zuhörer die Bitte , alles zu vermeiden, was zu
einer Störung der Verhandlung führen könnte.

Den Bericht erstattete Reichsgerichksrat Schmitz . Der
preußische Antrag stehe selbstverständlich in Zusammenhang
mit einem zur Hauptsache gestellten Antrag , der dahin gehe,
daß die Einsetzung eines Reichskommissars mit der Reichs-
verfasfung nicht in Einklang stehe.

Die Einsetzung sei zu Unrecht auf den Artikel 48 der
Reichsverfassung begründet worden, weil einmal von einer
Nichterfüllung der Preußen nach der Reichsverfassung ob¬
liegenden Pflichten nicht die Rede sein könne und sodann
weil weder die öffentliche Ruhe und Sicherheit gestört oder
gefährdet worden sei, noch auch die Maßnahmen des Reichs¬
präsidenten zur Wiederherstellung von Ordnung und Sicher¬
heit erforderlich waren . Dabei sei zu beachten, ob wegen
der Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
mit allen zur 'Verfügung stehenden Mitteln eingeschritten
worden sei. Es sei zu bedenken, daß auch ein Reichskommis¬
sar andere als die bisher angewandten Mittel nicht zur Ver¬
fügung habe. Wenn man auch annehme, daß die Sicherheit
und Ordnung in Preußen nach Lage der Verhältnisse er¬
heblich gestört oder gefährdet sei, so trage dazu jedenfalls
die Tatsache nicht bei, daß zur Zeit in Preußen eine ge-
schäfisführende Regierung im Amt sei. Auch Artikel 17 der
Reichsverfassung stehe dem nicht entgegen. Endlich werde
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Tsgessviegel
Von dem kundgebungsverbok sind ausgenommen morde«

alle religiösen, gesellschaftlichen und sonstige Umzüge wie
Leichenbegängnisse, Kinderfeste ustv.« soweit sw nicht poli¬
tischer Art sind.

In seinem Schlußwort und als Antwort auf die Forde-
rung des deutschen Botschafters Tladolny für Gleichberechti¬
gung Deutschlands sagte Herriol : Wenn die Sicherheit
(Frankreichs ) nach dem Geist des Völkcrbundsverkrags und
dessen Vorschriften geschaffen und eine internationale Or¬
ganisation eingesetzt sein wird , die jedem seine Sicherheit ge¬
währleistet und jedem die gleichen Pflichten auferlegt, wird
die Frage der Gleichberechtigung „weitgehend erleichtert"
sein. — Also eh? nicht die ganze Welk den jetzigen Besitzstand
Frankreichs und seiner Vasallen verbürgt , gibt es keine
Gleichberechtigung.

Die Londoner „Times" schreibt, alle Welt müsse über den
Abschluß der Abrüstungskonferenz enttäuscht sein, die nach
fünfjährigen Vorarbeiten in einer Arbeit von fünf Monaten
nicht mehr zustande gebracht habe als wieder ein „Pro¬
gramm ". Es sei ganz unmöglich, daß Deutschland. Oester¬
reich. Ungarn und Bulgarien , wie es die Entschließung tat¬
sächlich tue, zu einer „besonderen Klasse" von Staaten ge¬
rechnet werde».

Au? den schweren Zusammenstoß zwischen Italienern
und Franzosen in der Interparlamentarischen Anion in
Genf hat der Generalsekretär des Völkerbunds der Union
mikgekeM, daß ihr das Völkerbundshans für ihre NtzrmKu
entzogen werde, wenn der Streit nicht geschlichtet« erde.
Die Italiener verlangen den Ausschluß des französischen Ab¬
geordneten Renaudel . — Die Herren Abgeordneten waren
mit den Fäusten aufeinander losgegangen.

von der Antragstellerin vorgetragen , daß auch dis Finanz¬
lage Preußens die Bestellung eines Reichskommissars nichr
rechtfertigen könne. Die von dem Reichskommissar vorge¬
nommenen Negierungsmaßnahmenn hätten keinen Anspruch
aus rechtliche Beachtung. Da es unter diesen Umständen un¬
umgänglich sein würde , daß widersprechende Anordnungen
ergehen, sei eine ordnungsmäßige Verwaltung nicht mehr
möglich. Die schweren Folge könnten nur dadurch verhütet
werden, daß der Staatsgerichtshof eine einstweilige Ver¬
fügung im Sinn des Antrags treffe. Zum Schluß erklärte
der Berichterstatter , daß eine schriftliche Erklärung des An¬
tragsgegners bisher nicht eingegangen sei und daß die Dar¬
stellung des Standpunktes des Reichs daher dessen Vertreter
in der Verhandlung selbst Vorbehalten bleiben müsse.

Der Vorsitzende Dr. Bumke betonte, daß die Telegramme
der bayerischen und der badischen Staaksregierung an den
Staatsgerichtshof nicht bezweckten, der preußischen Klage
ohne weiteres beizutreten, sondern sie enthielten den Wunsch,
daß der Staatsgerichtshos gewisse grundsätzliche Fragen , die
durch das Vorgehen der Reichsregierung akut geworden
seien, entscheide.

Die Telegramme seien insofern für den weiteren Ver¬
lauf der Verhandlung vielleicht nicht ohne Bedeutung , als
hier nun gewisse Fragen ganz konkret zugespitzt vorgetragen
werden , die für die Auswirkung der Verordnung des
Reichspräsidenten bedeutungsvoll sein können. Dazu gehöre
die Frage , ob die Reichsregierung, unbeschadet ihres grund¬
sätzlichen Rechtes zur Einsetzung eines Reichskommissars in
den Ländern , befugt ist, Landesminister ibrer Ministereigen¬
schaft endgültig zu entkleiden, Landesminister zu ernennen,
einen Reichskommissar zum Mitglied der Landesregierung
zu ernennen , das Recht zur Instruktion der Reichsratsbevoll-
mächigten dem Reichskommissarzu übertragen oder Landes-
bemnte mit finanzieller Wirkung für das Land zu ernennen.
Der Vorsitzende erklärte , er habe auf diese Telegramme
nichts tun können als aus die Vorschriften der Geschäfts¬
ordnung des Staatsgerichtshofes zu verweisen und anheim-
zustellen, einen Antrag einzureichen, dere diesen Vorschriften
entspricht.

Nun entspann sich eine längere Erörterung über die
Frage , ob der Skaaksgerichkshofüberhaupt in der Lage sei.
einstweilige Verfügungen zu erlassen. Hierzu erklärte Reichs-
gerichtspräsideut Dr. Bumke, es sei bekannt, daß der Staats-
gerichtshof dieses Recht bereits in zwei Fällen für sich sn
Anspruch genommen habe, daß aber gerade dis preußische
Lstaatsrrgftrung es gewesen sei, die dem Siaatsgerichtshor
dieses Recht früher abgesprochen habe. Ministerialdirektor!
Dr . Brecht wies demgegenüber daraus hm, daß die pren-
Hische Staatsregierung selbstverständlich auch zu ihren Gun¬
sten von der Rechtsprechungdes Staatsgerichtshofs Gebrauch
-nachen könne. Der Antrag sei im vorliegenden Fall gerecht¬
fertigt , weil die Entscheidung des Staatsgerichtshofs keinen
Aufschub dulde.

Nachdem von den beiden Staatsrechtslehrern Professor
L>r . Peters und Müller  nachgewiesen worden waL
Daß auch in der fachwissenschaftlichen Literatur überwiegei«
Äas Recht des Staatsgerichtshofs auf Erlaß einstweiliger
'Verfügungen anerkannt wird, begründeten sie die Aktiv»

Preußenklage vor dem Staatsgerichtshos
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Legitimation der von ihnen vertretenen Fraktionen des Zen¬itrums und der Sozialdemokratie.
Dr . Brecht brachte darauf folgenden neuen Antrag

lekn: Der Staatsgerichtshos wolle durch einstweilige Ver-
Mgung bestimmen: 1. daß der Reichskommifsar sich nicht als
'preußischer Ministerpräsident oder preußischer Staatsmini-
Mer oder Mitglied der preußischen Landesregierung bezeich¬
nen dürfe, 2. daß er den preußischen Ministern nicht die
^Eigenschaft Staatsminister absprechen dürfe, 3. daß er und
Mine Vertreter nicht ohne Vollmacht der Staatsminister
-Preußen im Reichsrat vertreten oder den Mitgliedern der
(preußischen Staatsregierung das Recht zur Vertretung
Preußens im Reichsrat und zur Instruktion der Reichsrats-

chevollmächtigten entziehen dürfe, 4. daß Beamtenernennun-
fgen und Absetzungen mit dauernder Wirkung nicht vorge¬nommen werden können.

Präsident Dr . Bumke bemerkte, durch diesen Antrag
werde dem Staatsgerichtshos eine Ausgabe von noch nicht
zu übersehender Tragweite gestellt. Die Entscheidung könne
inicht überstürzt werden, sie werde daher voraussichtlich nicht
vor Montag zu erwarten sein.

In längeren Ausführungen begründete Dr . Brecht so»
dann den Antrag . Es sei unzutreffend, daß das Land Preu¬
ßen die ihm aus Grund der Reichsverfafsung obliegenden
Pflichten nicht erfüllt habe. Was die beiden vom Reichs¬
kanzler erwähnten Einzelbeispiele betreffen, daß ein hoher
Beamter den Kommunisten Ratschläge gegeben habe, wie
sie ihre Terrorakte verschleiern könnten, und weiter, daß ein
Polizeipräsident geäußert habe, man wolle die Kreise der
Kommunisten nicht stören, so sei die preußische Staats¬
regierung bis heute noch nicht über die Personen und nähe¬
ren Umstände unterrichtet . Selbst wenn aber die Vorgänge
Mattgefunden hätten , so würden diese Aeußerungen nicht
eine Pflichtverletzung des Landes Preußen bedeuten. Ganz
unhaltbar sei die Absetzung der übrigen Minister mit der
Begründung , sie hätten einer Einladung zu einer Sitzung
ßer Staatsregierung keine Folge geleistet. Die Ablehnung
sei erfolgt, weil die Einladung vom Reichskanzlerals Mi¬
nisterpräsident ausging . Die preußischen Minister hätten
es niemals abgelehnt, zu einer Beratung mit dem Reichs¬
kanzler oder dem Reichskommissar zu kommen.

Ministerialdirektor Dr . Vadt  überreichte ein Gutachten
des Staatsrechtslehrers Prof . Anschütz , der sich auf den
Standpunkt der preußischen Regierung stelle.

Die Perjonalveriinderungen in Preußen
Berlin , 24. Juli . Das Staatsministerium hat die durch

Absetzung der bisherigen Inhaber erledigten Armier eines
Staatssekretärs , eines Ministerialdirektors , dreier Ober¬
präsidenten, von fünf Präsidenten und dreizehn Polizei¬
präsidenten bzw. Polizeidirektoren durch kommissarische Be¬
auftragung neuer Beamten beseht.

Ministerialdirektor Dr . Brecht wird unter Enthebung
von alle» Dienstgeschäfken vorläufig beurlaubt und Polizei¬
präsident Grzesinlki (Berlin ) in den einstweiligen
Ruhestand versetzt.

*

Die Verfassungsfeierder Reichsregierung am 11. August
wird auch in diesem Jahr abgehalten, sie wird sich aber
auf dis übliche Mittagsfeier im Reichstag beschränken»
während die bisherige kostspielige Abendunterhaltung aus
Ersparnisgründen forkfällt.

Hugenberg
Stuttgart, 23. Juli . Von Karlsruhe kommend sprach

am Freitag abend in der Stadthalle vor etwa 6000 Zu¬
hörern der deutschnationale Parteiführer Geheimrat Dr. H u-
genberg,  der zunächst des heutigen 60. Geburtstages des
vor neun Jahren verstorbenen Karl Helfferich  ge¬
dachte und dann an Hand von 19 Thesen programmatische
Ausführungen über das deutschnationale Wirtschaftspro¬
gramm machte. Das Programm enthält folgende Punkte.

Die Rückwirkungen des Kriegs sind nur eine der Ur¬
sachen der Weltwirtschaftskrise und zugleich der deutschen
Krise. Auch die Kriegszerstörungen , wie die im Krieg er¬
folgte Industrialisierung früherer Rohstoffländer sind keine
ausreichende Erklärung für die Dauer der Wirtschaftskrise,
die Erklärung liegt vielmehr im Aufbau und der Aufrecht-
erhaltung unerfüllbarer und daher unsinniger internatio¬
naler Tribute und Schuldverpflichtungen von Volk zu Volk.
Kapitalinflation kann nur auf der Grundlage einer ganz
falschen Auffassung der Begriffe Wirtschaft, Staat und Volk
entstehen. Es gibt in Wirklichkeit kein „internationales
Kapital". Ebensowenig gibt es ein internationales Pro¬
letariat. Kapital ist vielmehr das Werkzeug der nationalen
Wirtschaft. Der Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit ist
ein politischer Konstruktionsfehler. Internationale Riesen¬
schulden zwischen hochwertigen Völkern zerstören die Wirt¬
schaft und die Märkte aller Gläubiger - und Schuldnerländer,
erzeugen immer wieder Arbeitslosigkeit und werden schließ¬
lich selbst wertlos . Rur schleunigster Abbau der internatio¬
nalen Fesseln kann die Kräfte zum Wiederaufbau frei
machen. Diese Kräfte erwachsen nur in den nationalen
Volkswirtschaften der hochwertigen Völker.

Große Verantwortung trägt hier Deutschland, denn es
wurde nach dem Krieg zum größten Schuldner der Welt.
Die Erfüllungspolitik war nicht nur ein Verbrechen am
eigenen Volk, sondern auch gegen das Interesse der ganzen
indogermanischen Welt gerichtet. Deutschland hat auch des¬
halb die größte Verantwortung , weil es lange Zeit der
geistige Mittelpunkt sozialistischer Gedankengänge war . Von
Deutschland muß auch die Reuordnung ihren Ausgang
nehmen. Diese ist nationalistisch; alle hochwertigen Völker
müssen nationalistisch sein. Diese neue Lehre ist innerhalb
des einzelnen Volks urbäuerlich, urgermanisch, friedliebend
und doch waffenfroh. Sie verzichtet nicht auf Organisation;
die Organisation ist die Grundlage , geht aber vom Politi¬
schen, nicht aber vom Wirtschaftlichen aus. Wirtschaft ist
des Menschen und des Volks wegen da und nicht umge¬
kehrt. Daher sind Volk und Staat , Kirche und Familie sou¬
verän , nicht aber die Wirtschaft. Jeder wirkliche Sozialist
ist heute antisozial.

Der Freihandel nützt heute niemand mehr. Deutschland
braucht eine unabhängige Währung . Außerhalb der selb¬
ständigen nationalen Wirtschaft gibt es keine sichere Ord¬
nung . Die Weltmärkte sind kein Sammelwesen , sondern
nur die Summe der nationalen Märkte . Der innere Markt
muß wirksam geschützt werden.

Neue Nachrichte«
Zur Reichstagswahl

Berlin , 24. Juli . Die Deutschnationale Reichsllste ver¬
zeichnet an den ersten Stellen folgende Namen : Dr . Hu-

enberg,  Frau Müller -Otfried, Prof . Dr . Spahn , Dr.
uaatz, v. Restvrff, Gräf -Thüringen , Frau Annagrete Leh¬

mann , Dr . Wienbeck, Staatsminister a . D. Hergr, Loge¬
mann , Dr . Oberfobren . Fraktionsführer der bisherigen
Reichstagsfraktion.

Blutiger Zusammenstoß
Dunzlau (Schlesien), 24. Juli . Bei der Rückfahrt von

einer Hitlerkundgebung in Liegnih wurden Nationalsoziali¬
sten aus Läuban in Bunzlau spät abends von Kommunisten
und Reichsbannerleuten angegriffen. Es kam zu einem
Kampf, in dem ein Reichsbannermann getötet  und meh¬
rere Kommunisten und Nationalsozialisten verletzt wurden.

Zeitungsverbot
Kiel. 24. Juli . Der neue Oberpräsident hat die sozial¬

demokratische «Schleswig-HolsteinischeVolkszeitung" wegen
Verächtlichmachung des Richterstands auf 4 Tage verboten.

»
Abschluß des ersten Tagungsabschnitkes dex Abrüstungs-

Konferenz
Genf. 24. Juli . Der erste Tagungsabschnitt der Abrü¬

stungskonferenz wurde gestern vormittag vom Hauptaus-
fchuß mit der Annahme der Entschließung  abge¬
schlossen. Gegen die Entschließung stimmten Deutschland und
Sowjetrußland , acht Staaten enthielten sich der Stimme.
Für die Entschließung wurden 41 Stimmen abgegeben, zahl¬
reiche Abordnungen aber erklärten , daß sie sie nur unter
Borbehalten annehmen.

11. Deutsches Sängerbundesfest
Volksdeutsche Weihestunde in der Festhalle

Frankfurt a. M., 24. Juli . Im Rahmen des 11. Deut¬
schen Sängerbundesfestes fand am Freitag in der dicht¬
besetzten Festhalle eine Volksdeutsche Weihs stunde
statt,  in deren Berlauf Reichsminister des Innern
Freiherr von Gayl die Grüße des Reichspräsi¬
denten  überbrachte und erklärte , er sei Ueber brin¬
get einer guten Botschaft,  da er Mitteilen könne,
daß mit Rücksicht auf die hohe kulturelle Bedeutung des
deutschen Lieds und den friedlichen und künstlerischenCha¬
rakter des 11. Deutschen Sängerfestes am Sonntag , den
24. Juli , die Notverordnung über das Kundgebungs¬
verbot  insoweit aufgehoben  werde , als es sich um
Umzüge künstlerischen und ähnlichen Charakters handle.
Darnach bestehen keine Hindernisse für die Durchführung
des Sängerfestzugs  am Sonntaamittag . Diese Mit¬
teilung wurde mit großem Beifall  ausgenommen.
Weiter sprachen für das Deutschtum in Uebersee Dr . Gott¬
hard F . S e y f a rt h - Brooklyn , für die Deutschen in
Europa und außerhalb des deutschen Sprachgebietes Eugen
B au m a nn - Posen und für alle Deutschen in Mittel¬
europa Reichsminister a. D. Dr . Geßler.

nStuttgart
Nicht nur die Tribute und die Kriegsschulden müssen

verschwinden, sondern auch die aus den Tributen entstan¬
denen unerfüllbaren privaten Verpflichtungen, besonders die
privaten 20 Milliarden Schulden Deutschlands. Hierüber
muß mit dem Ausland folgender Akkord abgeschlossen wer¬
den : a) Ausrechterhaltung des Nennbetrags des Kapitals,
b) Herabsetzung der Zinsen auf 2 v. H., c) Unkündbarkeit
des Kapitals , ck) Jahrestilgung von etwa 3 v. H, Ein sol¬
cher Akkord ist nur durchführbar , wenn er analog auch auf
die festgesrorenen inländischen Kredite angewandt wird,
lieber diesen letzteren Punkt will Dr. Hugenberg in Liegnitz
nähere Ausführungen machen. Wie Dr. Hugenberg weiter
ausführte , braucht niemand vor dem neuen Wirtfchafksreich
Angst zu haben ; nur vor dem Chaos , das aus Massenwahn
und Unklarheit entsteht, habe man sich zu fürchten.

Zu den Vorgänge» im Reich erklärte der Redner , daß
es doch etwas Großes sei, daß die Mächte, die bisher
Deutschland regierten , ohne Kampf gestürzt werden konnten.
Gerüchte, daß nach den Wahlen die Nationalsozialisten im
Reich und in einigen Ländern eine Koalition mit dem Zen¬
trum eingehen wollten, hätten ihn sehr erschreckt. Wenn es
soweit kommen sollte, dann wäre die Nationalsozialistische
Partei erledigt . Künftig müsse ohne Zentrum regiert
werden.

Der Redner fand stürmischen Beifall . Vor Dr. Hugew
berg hatte Abg. Dr. Wider  gesprochen, der der Hoffnung
Ausdruck gab, daß nach den Wahlen Hugenberg maßgebend
in der deutschen Politk Mitwirken könne.

Skutiaavt. 24. Juki.'
Berufung . Auf die durch den Tod der Frau Professor

Dr . Andronikow -Wrangell erledigte Professur für Pflan-
zenemährung an der Landwirtschaft!. Hochschule Hohen¬
heim  ist Privatöozent Dr . Maiwald  wrr der Universi¬
tät Breslau berufen worden.

Preisausschreiben für ein Turn- und Spork-Vühnensiück
Die Leitung der Württ. Landestheater Stuttgart erläßt zum

1Z. Deutschen Turnfest, das im Juli 193? in Stuttgart stattfindet,
ein Preisausschreiben für ein Bühnenstück,  das ernst
oder heiter die Idee des Turnens und des Sports
gestaltet.  Das preisgekrönte Stück kommt während des Turn¬
festes an den Württ. Landestheatern zur Uraufführung. Dem
Preisgericht gehören an: K. Konrad Düssel, Redakteur am Stutt¬
garter Neuen Tagblatt, Bernhard Blume und Walter Erich
Schäfer, Dramaturg an den Württ. Landestheatern. — Einsen¬
dungen sind bis 1. März 1933 an die Dramaturailcbe Abteilung
der Landestheater zu richten.

Turnfest-Werbefilm. Nachdem in den letzten Monaten
die Deutsche Durnerschaft einen Werbefilm für das 15.
Deutsche Turnfest mit dem Titel „Turner heraus !" hevgsstellt
hat , der in allererster Linie im Ausland für den Besuch
des Turnfestes werben will, soll in den nächsten Wochen für
die Jnlcmdswerbung ein besonders auf die Stuttgarter Vor¬
arbeiten eingestellter Werbefilm hergestellt werden. Der
Film soll einen Einblick geben in die umfangreichen Vor¬

arbeiten , die in der Feststadt für das kommende 15. Deutschs
Turnfest zu leisten sind. Er will das Leben und Treiben in
den Stuttgarter Vereinen schildern, und der Film will auch
eine Verbindung mit den Schönheiten der Feststadt und den
Sehenswürdigkeiten des Schwabenlands Herstellen. Der Film
soll bis spätestens Ende September fertig sein und soll u. a.
auf einer vom Hauptfestausschuß für das 15. Deutschs Turn¬
fest durchMführenden Werbereise in ganz Deutschland ge-,zeigt werden.

Aus dem Lande
Vlefigheim, 24. Juli . Minister Maier zu den

Vorgängen in Preußen.  In einer Wahlversamm¬
lung der demokratischen Partei führte Wirtschaftsminister
Dr . Maier  aus : Wenn in Deutschland eine Partei allein
den Staat beherrschen wolle, so brauche sie den Reichs¬
präsidenten , ore Mehrheit des Reichstags und die Mehrheit
der Länder . Selbst wenn die Nationalsozialisten 51 Prozent
aller Stimmen erhielten, wäre für sie Noch nicht viel ge¬
wonnen, deshalb hätten sie den Weg des Ausnahmezustands
und der Einsetzung von Reichskommissaren in den miß¬
liebigen Ländern gewählt. Dieses Vorgehen des Reichs in
Preußen habe aber nur die „Mainlinie " wieder aufgerissen
und vertieft.

Rudersberg OA. Welzheim, 24. Juli . 50jähriges
Doktor - Jubiläum.  Am 21. Juli waren 50 Jahre
verflossen, Laß Sanitätsrat Dr. Hockertz hier von der
Medizinischen Fakultät der Universität Greifswald die Dok¬
torwürde verliehen erhielt. Diese Fakultät hat am 21. Juli
1932 das Doktor-Diplom erneuert mit herzlichem Glück¬
wunsch.

Reckarsulm, 24. Juli . Die Arbeiten am Neckar¬
kanal gehen weiter.  Die Vorarbeiten für die Stau¬
stufe Euttenbach find nun so weit beendet, daß im Spät¬
sommer mit den Arbeiten begonnen werden kann. Bagger
werden hier nicht verwendet, die ziemlich umfangreichen
Erdarbeiten verrichten Erdarbeiter , damit recht viele Er¬
werbslose Beschäftigung finden.

Gmünd , 24. Juli . Felsabsturz.  Durch die verhee¬
renden Unwetter der letzten Wochen, die in den Wäldern
erheblichen Schaden anrichteten, ist auch in der Zigeuner¬
schlucht bei Gmünd die östliche Felswand der Schlucht zum
Absturz gebracht worden. Riesige Felsstücke liegen nun in
der Schlucht-

Rückwanderung nach Ostpreußen
ep. Wie Freiherr von Gayl, der gegenwärtige Reichs-

mnenminifter , kürzlich in der Zeitschrift „Der OWedler"
mitteilte , ist in Ostpreußen der durch die Binnenwanderung
hervorgerufene Wanderungsverlust  neuerdings in
einem W and e r u n g s g ewi n n umgeschlagen. Die bis
zum Jahr 1929 währende starke jährliche Abwanderung ist
infolge des Niedergangs der industriellen Konjunktur zum
Stillstand gekommen. Nachdem das Jahr 1930 noch einen
Wanderungs v e r l u st von 4119 Menschen gebracht hatte,
ist für die Monate Januar bis September 1931 ein Wande¬
rungs gewinn  von 2611 Menschen zu verzeichnen. Diese
Bewegung hat angehalten . Von besonderer Bedeutung ist
der Bevölkerungstaufch zwischen Ostpreußen und Rheinland-
Westfalen. Vom 1. Januar bis 30. Sevtember 1931 gab
Ostpreußen in dis beiden Westpro-vinzen 3498 Menschen ab
und empfing von dort 7409 Menschen: es hatte also einen
Gewinn von 3911 Menschen. In der Zeit vom 1. Januar
1930 bis zum 30. September wanderten 11 776 Ostpreußen
nach Rheinland - Westfalen; der Gewinn Ostpreußens in
diesem Zeitabschnitt beträgt also 4579. Die Rückwanderer
haben in der Hauptsache bei Verwandten aus dem Land
Unterkunft gefunden; sie werden jedoch mit deren Hilfe über
kurz oder lang seßhaft zu machen sein.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 25. Juli 1932.

Ein Werdender zu sein, ist nur in den Augen der
Fertigen ein Mangel. Oeser.

Dienstnachrichten
Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der

evang. Volksschule in Röt OA. Freudenstadt dem Lehrer Max
Besson  übertragen

Dienstjubiläum.
Am 24. Juli beging Herr Jakob Spieß  bei der Württem-

bergischen Landesbibliothek sein ZOjähriges Dienstjubiläum. Wäh¬
rend diesen 30 Jahren war er stets ein pflichttreuer Beamter.
Er ist der Sohn des verstorbenen BuchbindermeistersSpieß vonE b h a u se n.

Wochenrückschau
Die Zeit der Saison-Schluß-Verkäufe hat begonnen, das

heißt so viel, daß sich auch der Sommer, von dem wir so schreck¬
lich wenig gemerkt haben, dem Ende zuneigt . . . in ganz kurzer
Zeit werden wir kahle Felder sehen, die ersten Herbstboten. —
Der hoffnungsvolle Sohn seiner Eltern , der junge Karl Gauß,
der bei Cannstatt im Neckar ertrank, wurde zu Grabe getragen.
— Methodisten-Prediger Schweißer  hielt gestern seine Ab¬
schiedspredigt. — Der Tonfilm  zeigte einen lustigen Soldaten-
jchwank: „Der Tanzhusar". — Monatsversammlungen hieltenab, der Sportverein  Nagold und der Radfahrer-Verein
„Velo - Llu b". Die Freim Feuerwehr  hatte ihre sonn¬
tägige Uebungsstunde. — Voran die schmucke Stadtkapelle,
marschierte der Schwarzwaldverein  zu seinem Waldfest
auf den Eisberg, — während der Ehr . Verein junger
Männer  ein gutbesuchtes Gartenfest feierte. — Eine fröh¬
liche Sängerschar  fuhr mit einem Lied auf den Lippen
zum Deutschen Sängerbundesfest nach Frankfurt, der alten
Goethestadt.

Gartenfeier des Christi . Vereins junger Männer
Einen Höhepunkt im Vereinsleben bilden unsere Fami¬

lienfeiern  unter denen sich die alljährliche im schönen Ver¬
einshausgarten an der Herrenbergerstraße besonderer Beliebt¬
heit erfreut. So lauschte auch gestern Jung und Alt in fröhlichem
Verein den Darbietungen, Musikvorträgen und Ansprachen:
„Jugend im Kamps um die Welt" ; „Mit Gott im Volksleben."
Dekan Otto  und der Vereinsvorstand Unrath  fanden darüber
wichtige und zu Herzen dringende Worte. Es folgte die Wimpel¬
weihe der Jungschar durch den Führer , Seminarlehrer Huber.
Gespannt schauten die jugendfrischen Augen der Buben zu dem
blauen Wimpel empor mit seiner Losung: Mutig voran !, und
dem Ankertreuz, von einer Freundin des Vereins gestickt. Viele
Freude machte die kleine Aufführung, welche nun folgte: Pri-
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vatier Gebhard, der sich von einem grimmigen Verächter der
Vereinssache in einen Gönner derselben verwandelt. Da gab es
zu lachen und zu denken. Schöne Abwechslung brachte nun der
„lebendige Rasen", d. h. die frischen Turnspiele der jugendlichen
Turner , welche flott im Trommeltakt aufmarschierten. Unser
Freund Bauer  faßte nochmals alle die Eindrücke zusammen
und befriedigt zog alles heim, nicht ohne nochmals das hübsche
Waldlager besichtigt zu haben, daß die Jungen an dem Saum
des Waldes errichtet hatten.

Die Wahlreden im Rundfunk
zur Reichstagswahl.

In dieser Woche werden die folgenden, von der Reichs¬
regierung für den Rundfunk zugelassenen Wahlreden stattfinden:

Montag,  25 . Juli , 19.00—19.25 Uhr : Christl.-Sozialer
Volksdienst", Reichstagsabgeordneter Simpfendörfer  aus
Stuttgart ; 19.30—19.55, Deutsches Landvolk, von Hauen¬
schild,  Berlin . Dienstag,  26. Juli , 19.00—19.25: D. Staats-
Reichsminister a. D. Dr. Dietrich,  Freiburg (Stuttgart ) ;
19.30—19.55 Uhr Bayerische Volkspartei, Lhefred. Schwend,
München. Mittwoch,  27 Juli , 19.00—19.25: Wirtschaftspakte;,
Abg. Drewitz,  Berlin ; 19.30—19.55, Deutsche Volkspartei,
Abgeordneter Dingeldey,  Berlin . Donnerstag,  23. Juli,
19.00—19.25 Uhr Dcutschnationale Volkspartei, Abg. Hugen-
Lerg,  Königsberg ; 19.30—19.55 Uhr, Zentrum, Reichskanzler
a. D. Brüning,  Berlin . Freitag,  29 . Juli , 19.00—19.25
Uhr NSDAP ., Abg. Straffer,  München . Samstag,  30.
Juli , 19.00—19.25 Ühr, Sozialdemokraten, Abg. Wels,  Berlin.

Jur Reichstagswahl

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Um den am
Wahltag auf Reisen  befindlichen Wahlberechtigten die
Abstimmung zu ermöglichen, sind über die Hauptverkehrs¬
zeiten Abstimmungsräume  auf folgenden deutschen
Bahnhöfen  eingerichtet worden : Aachen, Augsburg,
Bentheim , Berlin Anhalter Bf., Berlin Friedrichstraße, Ber¬
lin Görlitz er Bf., Berlin Lehrter Bf ., Berlin Potsdamer Bf.,
Berlin Schlesischer Bf., Berlin Stettiner Bf., Berlin Zoo¬
logischer Garten , Bremen Hbf., Breslau Hbf., Charlotten¬
burg , Cranenburg , Dt.-Eylau , Dresden Hbf-, Emmerich,
Erfurt . Flensburg , Frankfurt (Main ) Hbf., Freiburg (Br .),
Friedrichshafen (Hafenbhf.), Groß Boschpohl (Pommern ).
Hamburg Hbf., Hannover Hbf., Insterburg . Karlsruhe Hbf.,
Kehl, Koblenz, Köln Hbf., Königsberg, Konstanz, Leipzig
Hbf., Lindau , Marienburg , München Hbf., Münster (West¬
falen) Hbf., Nürnberg Hbf., Paffau , Regensburg , Saß¬
nitz Hafen, Stettin , Stuttgart Hbf., Tilsit, Trier , Warne¬
münde.

Der Abstimmungsraum in Stuttgart  Hauptbahn¬
hof (Turmwartesaal ) ist geöffnet von 6 Uhr vormittags bis
10.30 Uhr abends, in Friedrichshafen Hafenbahnhof (Warte¬
saal 3. Klaffe) von 5.30 vormittags bis 10 Uhr abends. In
den Bahnhvfabstimm'ungsräumen wird jeder Stimmberech¬
tigte, der im Besitz eines Stimmscheins  ist , zur Abstim¬
mung zugelassen. Zur Vermeidung eines größeren An¬
drangs empfiehlt es sich jedoch, daß die Inhaber von Stimm¬
scheinen, die dazu in der Lage sind, ihr Stimmrecht in einem
ordentlichen Abstimmungsraum während der allgenreinen
Abstimmungszeit ausüben.

Don der Deutschen Bolkspartei
Von Parteiseite wird uns geschrieben:
Die in der vergangenen Woche in der Tagespresse erfolgte

Veröffentlichung der Reichswahllistenhat durch ihre Unvollstän¬
digkeil Verwirrung hervorgerufen. Die Deutsche Volkspartei hat
einen eigenen Wahlvorschlag in allen Wahlkreisen des Reichs
und zwar die Liste Nr. 6/Dagegen hat die Partei mit den
Deutschnationalen zusammen eine gemeinsame Reichsliste, auf
der die Reststimmen beider Parteien gesammelt und ausgewer¬
tet werden. Der deutschvolksparteiliche Wähler wählt somit im
ganzen Reich die Liste Nr. 6 und damit seine eigenen Wahlkreis-
kandidaten, also z. B. für Württemberg den seitherigen Reichs¬
ragsabgeordneten Keinath. Kommt dieser zum Zug, fließen die
überschießenden Reststimmen, kommt er nicht zum Zug, die gan¬
zen Stimmen der gemeinsamen Reichsliste zu, so daß also in kei¬
nem Fall eine bürgerliche Stimme verloren geht.

Der Gewerbeverein
macht die Aussteller wiederholt darauf aufmerksam, daß am Mitt¬
woch, den 27. Juli , früh 7 Uhr mit dem Aufbau der Aus¬
stellungsobjekte  begonnen werden kann und diese Ar¬
beiten bis Freitag , 29. Juli , abends 6 Uhr beendet sein
müssen.

Jesuitisch- Freimaurerische Kriegsvorbereitungen
jetzt und vor dem Weltkrieg

Es wird uns geschrieben:
Herr Petermann , der am Montag über dieses Thema spricht,

mar von April 1929 bis April 1931 als Berater der „Obersten
Baubehörde der Sowjetunion" in Rußland tätig und hat als sol¬
cher gründlichen, Einblick in das Wesen des Rätestaates erhal¬
ten, der trotz aller politischen Unterschiede unsere Zukunft sein
muß. Ausgehend von diesem Standpunkt mahnt Herr P . immer
und immer wieder zur Objektivität dem Rätestaat gegenüber.
Es sind nicht alles Verbrecher, die sich Bolschewisten nennen und
in Sowjetrnßland regieren. Insbesondere hat es Stalin,
der vor wenigen Wochen einen „Schlagansall" erhielt und der der
jüdischen Gruppe um Trotzki gar sehr im Wege steht, nicht ver¬
dient, als Mörder seines Volkes angesprochen zu werden. Er
ist zweifellos vom besten Willen beseelt. Nicht aber die in Ruß¬
land sehr einflußreiche, jüdische Gruppe, deren Leiter Trotzki
wohl im Auslande in der Verbannung lebt, dessen Mannen
aber um so mächtiger im Rätestaat an der Arbeit sind, Stalin
zu stürzen, um die Macht zu ergreifen.

Es ist im Arbeiterparadies Rußlands aber auch nicht alles
Gold, was glänzt und es gibt nichts ungeschickteres, als die mehr
als geschminkten Berichte der kommunistischen Delegierten, die
sich Rußland zeigen lassen, oder der deutschen Arbeiter, die
glauben ihrer kommunistischen Weltanschauung zu Liebe, Er-
solgszahlen aus den Betrieben, in denen sie in Rußland arbei¬
ten, melden zu müssen. Durch solche falschen und übertriebenen
Berichte aber wird den Sowjetfeinden nur Wasser auf ihre
Mühlen gegeben, denn bei der lässigen Art und der mangel¬
haften Qualitätsarbeit der Russen, wird noch viele Jahre das
Wasser den Berg herunterlaufen, ehe russische Arbeit zur Welt-
konkurrenz wird.

Was aber durch solch prahlerische deutsche Berichte erreicht
wird, ist für Rußland die Gefahr des Interventionskrieges . Dies
hat seit über einem Jahr schon dazu geführt, daß die Rüstungs¬
industrie den Vorrang erhielt, während andere, für den russischen
Aufbau im zivilen Interesse nötige Unternehmungen sehr  be¬
schnitten wurden. Anstatt Rußland' zu helfen und die Konkurrenz¬
gefahr dem Auslande gegenüber zu verkleinern, damit Rußland
nicht in einem Krieg verwickelt wird und in Frieden aufbauen
kann, tragen die deutschen Kommunisten durch ihr durch nichts
begründetes Prahlen dazu bei, daß die Anfeindung Rußlands
durch das kapitalistische Ausland und damit die Kriegsgefahr
immer größer wird. Erfreut hierüber ist natürlich die macht¬
lüsterne jüdische Gruppe.

In 2 Schriften, die im Verlage von Ludendorffs Volks¬
warte erschienen sind, ist hierüber berichret.

In dem eingangs erwähnten Vortrage wird Herr P . aus
dieser Kenntnis heraus und aus der Kenntnis interner politi¬
scher Vorgänge nun die gegenwärtige außenpolitische Lage be¬
handeln und wird zeigen, wie auch jetzt wieder dunkle Kräfte

am Werk sind, die mit allen Mitteln Deutschland  in einen
Krieg gegen Rußland hineinziehen wollen. Ausgehend von den
Machenschaften gewisser Kreise vor dem Weltkriege und aus¬
gehend von den Beschlüssen der Ententefreimaurerei, soweit sie
Rußland betreffen, kommt Herr P . auf die Lage im fernen
Osten zu sprechen und zeigt im Zusammenhangdamit das wahre
Gesicht der Lausanner Konferenz.

Vellachini jr.
gastiert heute abend 8.30 Uhr erstmals im Löwensaal und wird
mit seinen sensationellen „Zaubereien" sein Publikum restlos
zu begeistern wissen.

Feriensonderzuge
Nach Mitteilungen der Reichsbaihndirektion Stuttgart

können von den für 27. und 28. Juli d. I . in Aussicht ge¬
nommenen FeriensonderzÄgen wegen ungenügender
Beteiligung nicht ausgo führt  werden : am 27. 7.
Zug Stuttgart —Berlin (Stuttgart Hbf. ckb 16.40), am 28. 7.
Zug Stuttgart —Dortmund (Stuttgart Hbf. ab 11.50) und
Zug Stuttgart —München (Stuttgart Hbf. ob 8.20). Dagegen
verkehren bestimmt:  am 27. 7. Zug Stuttgart —Ham¬
burg—Bremen (Stuttgart Hfb. ob 16.05) und am 28. 7. Zug
Stuttgart —Stralsund (Stuttgart Hbf. ab 16.20). Mit dem
Zug Stuttgart —Stralsund , der über Nürnberg —Hof—Leip¬
zig verkehrt und der in Bitterfeld einen unmittelbaren An¬
schluß an einen Perfonenzug nach Berlin bat (Berlin An¬
halter Bahnhof an 7.00) können die für den am 27. 7. aus¬
fallenden Stuttgart —Berliner Feriensonderzug >wusgegebe-
nsn Fahrkarten ohne weiteres benützt werden. Im übrigen
können die zu den ausfallenden Zügen gelösten Fahraus¬
weise am gleichen oder nächstfolgenden Tage in fahrplan¬
mäßigen Zügen — in Eil - und Schnellzügen gegen tarif¬
mäßigen Zuschlag — benützt werden, wobei die Fahrt auf
der Hinfahrt nicht unterbrochen werden darf . Bei Nicht¬
lausführung der Reise zahlen die Fahrkartenstellen den
Fahrpreis für die gelösten Feriensonderzugsrückfahrkarten
ohne Abzug zurück.

Hagelraketen sind wertlos
Amtlich wird mitgeteilt: Auf Beranlassung des württ.

Wirtschaftsministeriums hak der Borstand der meteorolo¬
gisch geophysikalischenAbteilung des Statistischen Landes¬
amts im April d. 3. mit den von den Deutschen Pyrotech¬
nischen Fabriken gelieferten Raketen in Böblingen Schieß-
versuche angcstellt und ein eingehendes Gutachten über die
Bersuchsergebnisse und die ganze Frage erstattet. Als Er-
gebnis hat er folgendes festgestellk: „Die heutigen Hagel-
raketen mit einer Steighöhe von etwa 800 Meter und ein-r
Sprengladung von noch nicht 100 Gramm haben aus physi¬
kalischen Gründen nicht die geringste Wahrscheinlichkeir für
sich, einen wirksamen Hagelschuh zu geben. Bei den zahl-
losen Abschüssen solcher Raketen hat sich kein einziges Mal
eine einwandfreie Wirkung beobachten lassen, dagegen ging
häufig genug der Hagelfall ungestört weiter. Zeder Pfen-
nig der auf das Hagelschießen in heutiger Form ausgegeben
wird, ist also weggeworfenes Geld."

Auf Grund dieses Gutachtens hat das Wirtschaftsmini-
sterium in Ilebereinstimmung mit der Landwirtschaftskam¬
mer von weiteren Versuchen Abstand genommen.

oarovus der Aeltere. Am 25. Juli ist der Tag de-
Apostels Jakobus des Aelteren. Er war Sohn oes Zebe
däus und der Salome und der ältere Bruder des Apostel-
Johannes . Unter Herodes Agrippa enthauptet , ist er lieber
Stephanus einer der ersten Märtyrer  der Urkirche
Er ist nicht zu verwechseln mit Jakobus dem Jüngeren , Ver>
^ster des Jakobus - Briefs . Dieser feiert seinen Tag am
1. Mai . — Beim schwäbischen Landvolk ist Sankt Jakobus
der Aeltere Schutzpatron der Aepfel. Ihm zu Ehren werden
die ersten, schon Ende Juli reifenden Aepfel Jakobiäpfel ge¬
nannt . — Um seinen Tag reihen sich viele Bauernregeln:
„Steht Jakobi im Kalender , sucht man die Sicheln her und
die Bänder . — Jakobitast soll schön sein; Jakobiregen ist un¬
erwünscht. „Jst 's schön am Jatöbitag , viel Frucht man fick
versprechen mag." — „Jakobiregen kommt der Frucht und
dem Most ungelegen." — Jakobisonnenfchsin mehrt Most
und Wein ; Jakobinaß leert alle Faß ." — Auch als Krauttag
ist Jakobi von altersher in hohem Ansehen. „Vor Jakobi
ein Kräutlein , nach Jakobi ein Kraut ." — „Jst 's an Jakobi
hell und warm , friert man im Winter , daß Gott erbarm ."
— „Wenn Jakobi klar und rein, wird das Christfest frostigsein." —

Erste Schwalbenversammlungen. Noch ist der Juki nicht
zu Ende und schon sammelt sich in frischer Morgenfrühe
das Schwalbenvolk auf seinem beliebten Hochsitz den Lei-
tungs -, Telephon- und Telegraphendrähten . Alte Schmal-
den und flügge Zungschwalben unternehmen erste Uebnngs-
flüge für die kommende, weite Südlandreise . Alte Aeb'er-
lieferung bezeichnet den ersten Tag der Schwalbenversamm-
lung als „Borherbst ", ja „Ersten Herbsttag", ein Hmw-'iä,
daß das Jahr seinen Höhepunkt überschritten, der Tag
wieder abnimmt und der Sommer >hem Herbst .zueilt.

Der Schäferlauf in Wildberg
Ueber diese bestgelungene Veranstaltung werden wir mor¬

gen ausführlich berichten.
Allerlei aus Altensteig

Der gestrige Sonntag war ein recht ruhiger Tag, nicht über¬
lastet von so und so viel Veranstaltungen, die sonst so oft auf
Kosten der notwendigen Erholung stattfinden. Auch der Durch¬
gangsverkehr war nicht von Bedeutung. Lediglich die Versamm¬
lungen der Zeltmission  brachten wieder unzählige Besucher
von hier und auswärts auf die Beine. — Am Sonntag abend
hielt der „Li ed er kr anz"  aus Sparsamkeitsgründen anstelle
des alljährlichen Waldfestes ein Gartenfest  im stimmungs¬
voll illuminierten Garten des „Grünen Baum" ab, das von
Mitgliedern und Freunden des Vereins sehr gut besucht war.
Die sehr gut zu Gehör gebrachten Männerchöre wurden mit
großem Beifall ausgenommen. Den tanzlustigen Jungen und
Alten bot im Saal ein Trio der Stadtkapelle willkommene Ge¬
legenheit zur Betätigung. In der Unterhaltung kam die seit
langem im Verein gepflegte Geselligkeit und ungetrübter Froh¬
sinn zum Durchbruch, so daß alle Teilnehmer von dem schönen
Abend bestens befriedigt waren und der Verein auf eine wohl¬
gelungene Veranstaltung zurückblickenkann.

Altensteig, 25. Juli . Die Diamantene Hochzeit
feierten am Samstag in Offenhausen OA. Münsingen Forst¬direktor a. D. Stock und Gattin . Forstdirektor a. D. Stock kam
seinerzeit von Hofstett, wo er Revierförster war, nach Altensteig.
Er hatte dann viele Jahre das hiesige Forstamt unter sich und
ist hier noch als leutseliger Beamter in bester Erinnerung.

Schietingen, 23. Juli . Ortsvorsteherwahl.  Bereits
27 Jahre sind verflossen, seit die Bürger der Gemeinde Schie¬
tingen letztmals einen Ortsvorsteher zu wählen hatten. Vorge¬
stern, am Samstag , den 23. Juli , wurde ihnen nun wieder Ge¬
legenheit gegeben von ihrem Stimmrecht Gebrauch zu machen,

um einen Nachfolger für den nach langer, treuer und gewissen¬
hafter Pflichterfüllung in den wohlverdienten Ruhestand gesetz¬
ten Bürgermeister Theurer  zu wählen. Von 180 Wahlberech¬
tigten kamen 159 zur Abstimmung. Diese Beteiligung mit 88 A
beweist, wie wichtig die Nachfolgerfrage eingeschätzt worden ist.
66 Stimmen entfielen auf Amtsverweser Karl Luz,  Kirchen¬
pfleger; 91 Stimmen vereinigte Christian Rauschenber-
g e r , Landwirt in Schietingen, auf sich. Dieser ist sonach gewählt
und hat die Wahl angenommen.

Oberschwandorf, 25. Juli . Waldfest des Liederkran¬
zes . — Ünglücksfall.  Obwohl man es am Samstag kaum
zu hoffen wägte, begann sich die graue Wolkendecke im Laufe
des Sonntag Vormittag zu lichten und allenthalben sah man
in den Mienen die Festfreude erwachen. Um 142 Uhr formierte
sich denn auch ein ganz ansehnlicher Festzug, der unter Vorantritt
der Musikverein Haiterbach  dem nahen „Kaps"  zu
strebte, wo sich inmitten hochragender Tannen bald ein fest¬
liches Treiben entfaltete. Vorstand Gustav Walz  begrüßte die
Festgäste, vor allem eine Anzahl auswärtiger Vereine, und gab
der Veranstaltung eine besondere Bedeutung, indem er betonte,
daß der Verein nicht ohne Grund gerade diesen Sonntag , den
Tag des Bundesfestes zu Frankfurt , für seine Feier gewählt habe.
Sodann er öffnete der hiesige Liederkranz unter Leitung von
Hauptl. G r ü n b a u e r-Walddorf die Reihe der in zwangloser
Folge von den verschiedenen Vereinen schön vorgetrageuen Chöre.
In den Pausen ließen zwei Musikkapellen ihre schneidigen Wei¬
sen erklingen. Man hatte am Ende dieses Festchens wieder ein¬
mal den Eindruck gewonnen, daß auch unsere kleinen Landver¬
eine mit der Pflege ihres Liedgutes dem dörflichen Eemüts-
leben wertvolle Kräfte zuführen. — Zwei Motorräder , jedes mit
2 Walddorfern besetzt, gerieten gestern am Ortsausgang , als
der eine Fahrer den andern überholen wollte, zu nahe anein¬
ander, so daß alle vier von den Rädern geschleudert wurden.
Dabei erlitt der ledige Otto Walz  so schwere Verletzungen,
daß er ins Nagolder Krankenhaus verbracht werden müßte.

Horb, 25. Juli . Silberne Hochzeit.  Dieser Tage konnte
Postamtmann Alb. Häberle  u . seine Gattin Aline geb. Mayer,
Stadtschultheißentochter, das Fest der silbernen Hochzeit be¬
gehen. Ganz still und schlicht fand eine kleine Feier im engsten
Familienkreise statt. Drei Kinder halfen mit dem Schwiegersöhne,
Zahnarzt Dr. Seydel-Altensteig die Feier zu einem kleinen,
aber unvergeßlichenErlebnis zu gestalten.

Herrenberg, 25. Juli . Zusammenstoß.  An der Kreuz¬
straße zwischen Nebringen und Bondorf ereignete sich am Frei¬
tag ein Zusammenstoß zwischen zwei sich kreuzenden Kraftwagen.
Der Aufprall war so stark, daß das von Oeschelbronn kommen¬
de Auto von der Straße geschleudert und völlig zertrümmert
wurde. Der Fahrer wurde herausgeschleudert und landete glück¬
licherweise in einem Weizenfeld, ohne sich verletzt zu haben.
Auch das andere Auto wurde stark beschädigt und mußte ab-
geschleppt werden.

Letzte Nachrichten
Beleidigungsklage Dr. Helds ^

München, 24. Juli . Der bayerische Ministerpräsident DA
Held  hat gegen den nationalsozialistischen Gauleiter Dr .)
Wagner  Beleidigungsklage erhoben, da er sich durch ein
Wllblplakat der NSDAP , beschimpft fühle. '

- Juli . Die für Samstag abend vorgesehene
im Grunewaldstadion wurde

dadurch gestört, daß plötzlich die Lautsprecheranlage
und die Beleuchtung aussetzten  Dr . Hünen-
berg konnte seinen Vortrag nicht halten und die Tausende,
^ versammelt waren , verließen in großer Erregung über
b-s Ns? enskreich politischer Gegner das Stadion . Während
Male wie zum Hohn das Licht mehrere

Otto Braun antwortet dem Reichskanzler.
Berlin, 21. Juli . Die „Montagspost" veröffentlicht einen

Brief des früheren preußischen Ministerpräsidenten vr . k. c.
Otto Braun an den Reichskanzler von Papen, in dem der Mini¬
sterpräsident auf das Schreiben des Reichskanzlers vom 21. Juli
antwortet. Braun nimmt zunächst zu der vom Kanzler gegebenen
rechtlichen Begründung seines Schrittes Stellung, wobei er noch¬
mals Verwahrung gegen das Vorgehen der Reichsregierung ein¬
legt. Am Schluß seines Briefes gibt Braun dem Wunsche Aus¬
druck, seine Stellungnahmeim Rundfunk ebenfalls darlegen zu
dürfen.

Zusammenstoß zwischen Neichbannerleuten und
Nationatsozialisten

Mandelsloh (Kreis Neustadt), 24. Juli . Am Sonntag nach¬
mittag hatten etwa 200 Reichsbanncrleute aus Hannover mit
ihren Fahrrädern eine Propagandasahrt durch verschiedene Ort¬
schaften im Kreise Neustadt angctrcten. Als sie kurz nach1 Uhr
am Sonntag mittag in Maudelsloh eintrafen, kam es
in und um Mandelsloh zu Zusammenstößen zwischen den
Reichsbannerleuten und den ortsansässigen Nationalsozia¬
listen. Im Verlaufe der sich entwickelnden Schlägerei wurde«
die Reichsbannerleute in die Flucht geschlagen. Nach Beendigung
der Zwischenfälle wurde ein Motorrad und 15 Fahrräder herren¬
los aufgefunden. Nach den bislang vorliegenden Meldungen
der Landjägerei wurden 15 bis 20 Personen verletzt.

Politischer Zusammenstoß in Neumünster.
Neumünster, 24. Juli . KSA.-Leute, die Wahlzettel verteilten,

wurden von Anhängern der Eisernen Front angegriffen und
zum Teil schwer verletzt. Vier Nationalsozialisten mußten mit
Stich- und Hiebvcrletzungen ins Krankenhaus gebracht werde«.
Fünf Anhänger der Eisernen Front wurden in Hast genommen.
Truppenbewegungen an der Grenze zwischen Bolivien und

Paraguay.
Vucnos-Aires, 24. Juli . Nachrichten, die über Asuncion hier

eingetroffen sind, besagen, daß eine Abteilung von 1400 Man»
mit Artillerie von einem bolivianischen Erenzsort gegen die
Stellungen der Grenztruppcn von Paraguay vorrücken. Wie aus
La Paz gemeldet wird, werden in der Gegend des Gran Chaco
paraguayische Truppen zusammengezogen.

Spiel und Sport
Amerika Inlerzonensieger

Deutschland2:3 ehrenvoll unterlegen
Selten hat ein Jnterzonenfinaie ein so brennendes Interesse

gefunden wie die Begegnung Deutschland—Amerika. Unverkenn¬
bar, daß der sensationelle Sieg Deutschlands über England und
der glatte b:0-Sieg über Italien in Mailand die Spannung un¬
gewöhnlich gesteigert haben. Man gab sich deswegen aber doch
keiner Täuschung darüber bin, daß die Amerikaner den Sieges¬
zug der deutschen Davispokal-Mannschaft stovven würden. Die
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dankees haben in diesem Jahr berechtigte Hoffnungen , den Fran¬
zosen endlich wieder den Davispokal abzujagen , zumal Rene
Lacoste, auf den sich die Franzosen in der nächsten Woche bei
der Davisvokal -Herousforderungsrunde stützen wollten , plötzlich
an einer schweren Halsentzündung erkrankt ist.

Grone Leistungen von Prenn und von Gramms
Gleich Las erste Spiel brachte eine Riesenllberraschung : unser

zweitbester Spieler Gottfried von Gramm schlug den amerikani¬
schen .Zweiten Frank Shields in einem Mersatzkampf mit 7 :5,
5 :7. 6:4. 8 :6.

Das zweite Spiel Prenn —Vines zeigte einen unerwartet zähen
Widerstand des Deutschen gegen Len amerikanischen Meister und
Wimbledonsieger . Die ersten Leiden Sätze gingen mit 6:3, 6:3
an Vines . Im dritten Satz spielte Prenn fabelhaft und gewann
ihn , ohne Vines auch nur ein einziges Spiel zu lassen, mit 6 :0.
Auch im vierten Satz gewann Prenn noch drei Spiele nachein¬
ander , dann waren aber seine Reserven erschöpft und Vines zog
mir 6:4 davon . So endete das Match 6:3, 6 :3, 0 :6, 6:4 zugunsten
von Vines.

Wie zu erwarten stand, bat Deutschland das Doppelspiel glatt
verloren . Zwar leisteten Prenn -von Gramm zeitweilig barten
Widerstand , aber das berühmte amerikanische Doppel Allison-
von Ryan , Las noch im Vorjahre Wimbledonsieger war , zeigte
sich den Deutschen doch glatt überlegen und gewann auch sicher in
drei Sätzen mit 6:3, 6:4, 6 :1.

Am Schlutztag gab von Gramm dem amerikanischen Meiste:
Vines den Kampf seines Lebens Trotz taktisch kluger Leistung
brachte aber die größere Körperkrafr Vines den 3:6, 6:3, 9:7,
6:3-Sieg.

Im letzten Spiel des Kampfes siegte Daniel Prenn über den
Amerikaner Frank Shields ganz überlegen 6:1, 6 :0, 6:8, 6:2
und erntete damit den zweiten Punkt . Amerika hat damit im
Gesamtergebnis von 3:2 gewonnen und trifft am kommenden
Wochenende in Paris auf den Pokalverteidiger Frankreich.

Deutsche Tennisfiege in Schweden
Beim internationalen Turnier in dem schwedischen Seebad

Sero kamen die deutschen Teilnehmer zu einigen bemerkenswer¬
ten Erfolgen . Unsere Spitzenspielerin Hilde Krahwinkel kam
mit dem tennisfreudigen schwedischenKönig mit 6:2, 6:1 zu
einem leichten Sieg im gemischten Doppel über das dänisch¬
schwedische Paar Ingrid Pelieli -Larsson. Im Damen -Dovvel gab
Frl . Krahwinkel mit der schwedischen Altmeisterin Frau Frick
gegen Hullegard -Borgström mit 6:0, 6:0 kein Spiel ab. Ebenso
leicht setzte sich im Herren -Einzel Dr . Dessart- Hamburg 6:0, 6 :1
gegen den Stockholmer Ratt durch.

Sutzdall-Auftakt
FT. Villingen — 1. FL . Nürnberg 0:8 (0:41

Anläßlich seiner Tribünenweihe und Sportplatzeröffnung hatte
der FC . Villingen 08 am Samstag mit Genehmigung des Ver¬
bandes den FC . Nürnberg verpflichtet . Die Nürnberger , obwohl
mit einigen Ersatzleuten , u. a. mit Heiner Stublfauth im Tore,
antretend , waren in allen Teilen gut besetzt und harten das
Spiel stets in der Hand. Der erfolgreichste Torschütze der Nürn¬
berger war der Halbrechte Scmmer , der drei Treffer andrachte.
Je zweimal waren Friede ! und Trüg erfolgreich, während der
achte Treffer aus einem Selbsttor Villingens resulierte . Schieds¬
richter Venzing-Schwenningen leitete vor 2500 Zuschauern ein¬
wandfrei.
Schwarzwaldliga — FC. Nürnberg, 1:6 (1:4)

Am Sonntag trat dem FC . Nürnberg eine Auswahlmannschaft
der Kreisligavereine von Villingen . Schwenningen und Trossin¬
gen in Villingen gegenüber . Die Mannschaft setzte sich zusammen
aus vier Spielern des FC . Villingen , je zwei Spielern von SC.
und VfR . Schwenningen und drei Spielern aus Trosfingen. Die
Nürnberger zeigten wieder ein meisterhaftes Spiel , besonders
beroorzubeben sind dabei Kraus , Kund und Popp . Im Tor stand
diesmal Köhl . Die Schwarzwälder Elf schlug sich gegen den
Altmeister sehr gut , es klavvie nur nicht immer in der Zusam¬
menarbeit . Schmidt (3), Friede ! und Semmer schossen die Tore
der Nürnberger , wozu auch noch ein Schwarzwälder Verteidiger
durch ein Eigentor verhalf , während für die Kombinierten
Neivp -Trossingen erfolgreich war . Vor 4000 Zuschauern fettete
wieder Benzin -Schwenningen sehr gut.

SchVarzWalLkreis-Meisterschaften
Im Rahmen der Einweihungsfeierlichkeiten des FV . Villingen

wurden am Sonntag vormittag die leichtathletischen Meisterschaf¬
ten des Kreises Schwarzwald durchgefiihrr. Es gab folgende
Meister : 100 Meter : Rinderer -Schwenningen 11,8; 200 Meter:
Doggenwadel -Schwenningcn 25,5; 400 Meter : Kovf-Aistaig 57,8;
800 Meter : Miiller -St . Georgen 2:12 Min .; 1500 Meter : Miiller-
St . Georgen 4:35; 5000 Meter : Eiermann -Kennenbronn 18:32;
10 000 Meter : Ketterer -Villingen 37:43; Hammerwerfen : Renk-
Donaueschingen 37,62 Meter ; öochsprung : Ade-Aistaig 1,65 Me¬
ter ; Dreisprung ; Kovf-Aistaig 13,04 Meter ; Stabhochsprung:
Jäger -St . Georgen 3,10 Meter ; Speerwerfen : Jüger -St . Georgen
43,35 Meier ; Diskuswerfen : Jäger -St . Georgen 32,20 Nieter:
Kugelstoßen : Renk-Donaueschingen 11,40 Meter,

LeWylhlelische Wettkamyse in Karlsruhe
Im Stadion der Technischen Hochschule in Karlsruhe veran¬

staltete der TV . 49 leichtathletische Wettkämpfe , bei denen aus¬
gezeichnete Leistungen erzielt wurden . Kullmann -Karlsrube
schuf im Kugelstoßen mit 14,94 Meter einen neuen badischen DT .-
Rekord. Lampert -Ettlinsen stellte mit 59,40 Meier eine neue
süddeutsche Bestleistung im Schleuderballwerfen auf . Bei den
Läufen waren Vruchsaler Turner und Sportler am erfolgreich¬
sten. In den Staffeln gab es Siege von Phönix Karlsruhe in
der Svrinterstcmsl (44,5) und in der Schwedenstaffel mit 2:05,4,
während die viermal 400 und die dreimal 1000 Meter -Staffel
der TB . Duriach holte.

Cüdeulfche ZehnkampfmeisterschafLen
Am Wochenende wurde in Würzburg bei günstigem Weiter die

süddeutsche Zebnkampfmeisterschaft durchgesübrt , die sich diesmal
der Nürnberger Kapp mit 6971,37 Punkten vor Vogel-Passau
6305,28 und Barth -Stutgart 6168,96 Punkten sicherte.

Interessant ist, daß in der B-Klasse in verschiedenen Wett¬
bewerben bessere Leistungen erzielt wurden . So überboten der
Karlsruher Polizist Meckesheimer und Griiber -Negensburg mit
3,26 Meter Sprunghöhe im Stabhoch die Leistungen von Kopv
und Barth in der A-Klasse mit 2,67 Meter . Auch im Hiirdenlauf
konnte Erüber mit 16,4 Sek. die beste Zeit berausholen . Die
hervorstechendste Leistung war der Sveerwurf von Barth mit fast
57 Meier . In der B -Klasse siegte Meckesheimer-Karlsrube mit
6325,32 Punkten vor Engelhardt -Nürnberg mit 5909,99 P.

Paul in Paris geschlagen
Bei dem internationalen Sportfest im Pariser Colombes -Sta-

dion gab es am Sonntag eine Reibe neue Rekordleistungen.
Die wenigen deutschen Teilnehmer konnten sich nicht erfolgreich
durchsetzen und mußten mit guten Plätzen vorliebnehmen . Einen
scharfen Kampf gab es über 800 Meter , wo der Belgier Scrims-
law in 1,55 vor dem Franzosen Cbaravalle in 1,55,2 und dem
Stuttgarter Paul in 1.56 siegte. Möller -Köln kam über 400
Meter in 49,4 mit dem Franzosen Sackson in torem Rennen auf
den zweiten Platz hinter dem Engländer Wolf in 48,6.

AfchenSahnrennen in Stuttgart

schedel-Zuffcnhausen vor Arentz-Köln und Eiebler -Stutgart als
Sieger bervorging.

Ergebnisse „Rund um Stuttgart " 141 Kilometer ) : 1. Weische-
del -Svart . Zuffenhausen 4:17,50; 2. Arentz-Köln , 3. Eiebler-
1. RV . Stuttgart , 4. Rogler -Frankiurt , 5. Kimmig -Stuttgardia,
6. Stütz-RV . Stuttgart , 7. Schuler -Stuttgardia . 8. Reber -Zujfen-
bausen, 9. Kneller -Bonn , 10. Eichert -RV . Stuttgart.

Wassersyortweröetag in Stuttgart
20 000 Zuschauer nahmen regen Anteil

Der erste Wassersvortwerbetag , der am Sonntag im Neckar
oberhalb der Karlsbrücke abgewickelt wurde , war ein voller Er¬
folg für die Veranstalter . Gut 20 000 Zuschauer verfolgten die
Wettkämpfe . Von den Vorführungen stachen besonders die der
Sportschule der württembergischen Schutzpolizei hervor . Weiter
sah man Auffahrten der Ruderer und Kanufahrer . die zwischen
den Wettkämpfen der Schwimmer und Faltbotfabrer eingestreul
waren . In erster Linie inieressierten die Meisterschaften der
württembergischen Verbandsschwimmer im Stromschwimmen , die
auch von der DT . beschickt waren . Bei den Damen siegle die
süddeutsche Brustmeisterin Else Pfau -Göppingen 04.

„Luer durch Berlin"
Neglin siegt

In Berlin kam am Samstag nachmittag auf der Spree das
14. Stromschwimmen „Quer durch Berlin " zur Durchführung.
Auch diesmal war die Beteiligung ausgezeichnet ausgefallen und
große Zuschauermassen umsüumten die Ufer des Flusses Im
Hauvtrennen der Herren über 5550 Meter siegte Reglin -Svan-
dau , der sich in der letzten Woche bereits die deutsche Meeres¬
und die deutsche Strommeisterschaft erobert batte . Er benötigre
1:01,50 Stunden . Zweiter wurde Bode-Hildesbeim Bei den
Damen war die neue deutsche Nekordschwimmerin Gerda Stege-
mann -Magdeburg ihren Konkurrentinnen klar überlegen und
siegte mit zwei Minuten Vorsprung in der Zeit von 1:07,07
Stunden vor der deutschen Strommeisterin Fischer-Berlin . Dio
große Sraiiel . die über dieselbe Strecke von 25 Schwimmern ge¬
schwommen wurde , sab Poseidon Berlin in 58,20 Minuten als
Sieger mit 24 Sekunden Vorsprung vor Poseidon Leipzig.

ÄN Zeichen derM ?Rings
28 Nationen in Los Angeles

Täglich bringen Sonderzüge neue olympische Expeditionen nach
Los Angeles . Größere und kleinere Trupps marschieren mehr
oder weniger beachtet nach dem Rathaus , wo es sich der Ober¬
bürgermeister nicht nehmen läßt , jeden einzelnen Teilnehmer
durch Handschlag zu begrüßen . Zwar werden die erwarteten
Mannschaften von 50 verschiedenen Nationen nicht alle in Los
Angeles versammelt sein, aber dis Beteiligung wird doch grö¬
ßer sein, als erwartet , da die Expeditionen zahlenmäßig stärker
anrücken, als ursprünglich vorgesehen. Bisher sind die Mann¬
schaften von 28 Nationen eingetronen und es dürfte gerade in,
dieser Woche sich die Zahl bedeutend erhöben.

Böx-Mannschaflsmeisterschaft des DASB
Notb -Münsingen der Erfolgreichste — Stürze und Ausfälle
Der erneute Versuch des Motorsportklubs Stuttgart , :n Stutt¬

gart auf dem Platz des SSC . in Eaisbura Aschenbahnrennen für
Motorräder aufzuziehen, muß im großen und ganzen als erfolg¬
reich betrachtet werden . Die Bahn war aber zu karr und zu
trocken, was eine Unzahl von Stürzen und einige Ausfälle von
Fahrern zur Folge Kate. Roth -Münsingen und Gunzenhauscr-
Neidlingen meisterten die Dahn am besten. Elfterer fuhr die
Tagesbestzcii von 1:29,0.

„Nimd um StuttM?!"
Wcischrdel vor Arsntz und G .edler

Der RV . Stuttgardia hatte mit der 14. Austragung des Ren¬
nens „Rund um Stuttgart " wieder einen vollen Erfolg zu ver¬
zeichnen. 20 Fahrer der A-Klasse und 40 Fahrer der B-Klasse
nahmen bas Rennen auf. das durchweg in äußerst scharfem
Tempo gefahren wurde . Nachdem sich bis Reutlingen eine Spitzen¬
gruppe von sieben Fahrern herausgebildet hatte , fand sich gegen
Schluß wieder ein Feld von 25 Fahrern zusammen, die sich am
Ziel einen erbitterten Endkampf lieferten , aus dem E. Wei-

1. SSV . Ulm — SV . Heidenheim 10:6
Am Samstag abend standen sich im Roßmannsbad in Ulm

die Kampfstaffeln des 1. SSV . Ulm und des SV . Heidenheim im
Vorrundcntreffen um die Box-Mannschaftsmeisterschaft gegen¬
über . Es entwickelten sich in allen Gewichtsklassen barte und in¬
teressante Gefechte, aus Lenen mit einem Gesamtresultat von 10:6
Punkten die Ulmer Mannschaft als Sieger bervorging . Die
Pertreter des SSV . waren in der Hauptsache ihren Gegnern
technisch überlegen und die Heidenheimer konnten trotz größter
Tapferkeit dieses Minus nur in vereinzelten Fällen ausgleichen.
Der interessanteste Kampf war der im Fliegengewicht , der mit
einem Punktsieg von Munz -Ulm über Aigen-Heiüenheim endigte.
Die übrigen Ergebnisse waren : Hirsch-Ulm schlägt Weißenberger-
Heidenheim nach Punkten , Hauser-Heidenheim schlägt Passii-
gatti -Ulm durch technischen ko, Schmidt-Ulm schlägt Zinr -Hei-
denbeim nach Punkten . Kramer -Heidenheim siegt kampflos,
Schmied-Heidenheim gibt gegen Lebzelter -Ulm in 1. Runde auf,
Hagstotz-Heidenheim schlägt Benz-Ulm nach Punkten , Fritz-Ulm
siegt durch ko. über Löw-Heidenheim.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«

ZllWgsverstkigeruvg.
Es werden öffentlich

meistbietend gegen bar
versteigert Dienstag,
26. Juli , 8 Uhr in Wild¬
berg : 194
18 Lenkspindeln

1 Treibriemen
ca. 8 m lang und
20 cm breit

4 Kurbelwellen
für Sleigerautos

1 Elektromotor
1,1 ?8. fast neu

40 Seifenwafferpumpen
Zusammenkunft bei der

Papiermühle.
Ferner um 9 Ahr:

1 Plüschsofa
Zusammenkunft beim

Rathaus.
Ger .-Bollzieher -Ttelle

Calw und Nagold.

Jüngerer 193

Schreiner
der sich im Polieren
ausbilden möchte, kann
eintreten bei

Albert Lenz
Schreinermeister
Calwerftraße 52.

MM Sie
den Bleistift
und errechnen Sie

bei allen Werbemitteln,
die man Ihnen emp¬
fiehlt, die Erfslgsmög-
lichkeiten nach. Sie kom¬
men zu dem Ergebnis:
Die Auflage, die redak¬
tionelle Ausmachung,die
gute Zusammensetzung
nnseres Blattes sichert
Ihnen die besten Er-
solgsausstchten zu.

Vorrätig bei G . W . Zarser , Buchhandlung , Nagold

Effringen , den 22 . Juli 1932
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme an dem schweren Verlust
meines lieben Galten , unseres treubesorg¬
ten Vaters , Bruders und Schwagers

Friedrich drisch
Maurer

insbesondere für die vielen Kranz - und
Blumensvenden , den Gesang des Gesang¬
vereins , den ehrenden Nachruf des Krie¬
ger- und Gesangvereins , sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung von hier und
auswärts sagt innigsten Dank im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Luise Detsch geb. Roller
mit Kindern.

Tüchtigen, fleißigen

Knecht
für Landwirtschaft sofort
gesucht. 197
Jakob Seeger,Monhardt.

Zugelaufen
ist mir ein brauner junger

Hühnerhund
Abzuholen gegen Ein¬

rückungsgebühr u . Futter¬
geld bei 195

Wolf , Glasermeister.

Beschäftigung am Platze
bieten wir einem Herrn
gleich welchen Berufs alsHeimbeit
(Versand und Verteilungs¬
lager ) Verdienst nach Über¬
einkunft . Es wollen sich
nur gut beleumundete In¬
teressenten melden , die cn;
ein seriöses Arbeiten ge¬
wöhnt sind und über et¬
was Barmittel verfügen.
Angebote unter Nr . 191 an
die Geschäftsstelle des Bl.

Rückporto erwünscht.

Gewerbe -Verein

Arch-W -PM
nicht heute , sondern

morgen Dienstag
abend 8 Ahr Traube

^ dloeli «As
dieReisezeit beginnt, lassen
Sie sich den bewährten
Schlüffellochsperrer
„Wohnurrgsw achter"

ohne Kaufzwang vorzeigen
von Otto Koppler

Solinger Stahlwarenhaus.
Auf Wunsch Hausbesuch.

Heute abend ! 2m Lömensaal
Europas größte Zauber-Revue

LvUsvIüiiI Zr.
Einlaß 7V- Uhr Anfang 8V, Uhr

Dienstag  nachm . 4 Ahr große

Kindervorstellung
Eintrittspreise : SO, 80, 100, Kinder 20 /H.

Vorverkaufskarten für reservierte Plätze sind im
Löwensaal zu haben. 180

Mm-,. MV!»!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

Märke ll ^ RM Ü7S undStarke III — RM ILO und
Apotheke Th. Schmid.

Für den Vertrieb eines
«avSett-Älbrtsb

Avvarraäes
D .R .P . (Neuheit ) billig, fabel¬
haft einfach u . schnell arbeitend
mit welchem keine Millionen,
aber sehr guter Verdienst ga¬
rantiert wird , werden noch 2
arbettsfreudige Vertreter - nur
erste Kräfte eingestellt. Offerten
anZob . Me erstein, Baden -Süden
Herrenpfabel 1ZS a, Tel . US2

Eine » starken 190
Leiter¬
wagen

setzt dem Verkauf aus,
ev. tausche  auch gegen
Haber oder Weizen.

Ernst Waidelich
Igelsberg.

8 . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold

HVArttviuIivrg »8vI»« Kvia istattvrls
Sofortiger Gewinnentscheid . Sofortige Gewinn¬
auszahlung . Lospreis 1

1V Ksiaivttvrls sur UVivavrlivrslel-
lung li « 8 vMustsr « In Srvissvlr
Ziehung auf 6. Aug . 1932 verlegt . Doppel -Los
i ^ . Höchstgewinn 5000

Stuttgsrlvr 8vI >IoüI »r » i>ai »Mv -vvia-
lottsriv
Ziehung 12. und 13. August 1932 Höchst¬
gewinn 25000 aus ein Doppellos , 12 500
auf ein Einzellos . Lospreis 50 Doppellos
1

22 .8ürnlierg «r Veiaiotteri « sur Uvie-
NvrlisrstvIIiLiig rler 8K1.
kiroke ln bliirubvrg
Ziehung 3. September 1932 . Doppellos 1
Höchstgewinn 10 000
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